ALLEMAND
Lire le texte suivant:
In der satirischen TV-Serie «Desperate Housewives» sind die Hausfrauen frustriert, verzweifelt und verrückt. Doch wie sieht die Wirklichkeit aus ? Warum entscheiden sich heute Frauen, ihren Job aufzugeben, um ihr Leben der Familie zu widmen?
Den ganzen Tag am Computer sitzen, sagt die 35-jährige Karin Egger, nein danke. Ursprünglich hat sie Zahnarztgehilfin gelernt, doch «da verdienst du so wenig, dass du deinen gesamten Lohn für die Kinderbetreuung in der Krippe(*) ausgeben musst.» Wenn sie nach ihrem Beruf gefragt wird, sagt sie «Hausfrau», und das durchaus mit Selbstbewusstsein, ob andere sie schief anschauen oder nicht. Obwohl ihr Sohn 15 Monate alt ist, denkt sie nicht an den Wiedereinstieg. «Er ist jetzt in einem spannenden Alter, ich würde viel verpassen.»
Kinder und Job vereinbaren? Auf diesen Stress kann sie verzichten. Schließlich verdient ihr Mann, der eine gute Stelle in einer Bank hat, genug. «Als Hausfrau bin ich mein eigener Chef», sagt sie, sie kann selbst entscheiden, ob sie zuerst mit Hund und Kind rausgeht, mit dem Sohn eine Legburg baut oder den Küchenboden putzt. Natürlich sei das Hausfrauenleben nicht immer ein Zuckerschlecken, zum Beispiel, wenn der Kleine wieder mal nicht schlafen will. «Ich kenne jede Unebenheit unseres Parketts - so viele Stunden bin ich hier nachts schon hin und her gegangen.» Nach so einer Nacht trifft sie sich gern mit ihren Hausfrauenkolleginnen zum fröhlichen Klatsch. Einmal, sagt sie, hätten die «Sex and the City»-Fans spaßeshalber zueinander gesagt, man sollte eine ähnliche Serie über Hausfrauen drehen. «Denn wir sind ein lustiges Grüppchen.»
Nach Ansicht der Trendforscher ist Karin Egger eine «neue Hausfrau», ein Frauentypus, der in Zukunft häufiger vorkommen werde und der die Feministinnen schaudern macht. Die «neue Hausfrau» klinkt sich nach einigen Berufsjahren freiwillig aus dem Erwerbsleben aus und entscheidet sich für ein Leben als «Nut-Hausfrau». Nicht weil sie keinen Job oder Kinderbetreuungsplatz findet. Sondern weil sie keine Lust hat auf Doppelbelastung und auch noch Karrierestress. Schließlich, so sind sich diese Frauen einig, bietet die Hausfrauenrolle oft mehr Gestaltungsfreiheit als ein Job. Voraussetzung dafür ist ein Partner, der Vollzeit arbeitet und überdurchschnittlich gut verdient. Im Gegenzug verlangt die «neue Hausfrau» wenig Mitarbeit im Haushalt und bei der Kinderbetreuung. Denn sie versteht sich als Projektarbeiterin, als professionelle Managerin des Familienlebens, und die Mutterrolle ist für sie eine Möglichkeit zur Selbstverwirklichung.
Ist die «neue Hausfrau» ein Minderheitenkonzept? Mitnichten. Auch viele gut bis sehr gut ausgebildete Frauen träumen davon, den stressigen Job, den nervigen Chef, das tägliche Ellbögen gegen ein «ganzheitlicheres» Hausfrauendasein einzutauschen. Die «New York Times» klagte kürzlich, gerade begabte Frauen klinkten sich häufig aus dem Beruf aus, wenn sie Mutter würden. Ganz im Gegensatz zu ihren eigenen Müttern fiele ihnen dieser Entscheid sogar leicht. Aus England verkündet die Bewegung der «Domestic Goddess» (Hausgöttin), das Hausfrauendasein könne Spass machen, wenn man es nur als Lifestyle betrachte. Und in Deutschland geben immerhin fünfzig Prozent der Hausfrauen an, sie würden nicht arbeiten, weil sie «lieber Hausfrau als berufstätig» seien.
Auszug aus : „reportagen.annabelle.cn" (19. 7. 05) (*) die Krippe (n): la crèche
1.
VERSION (10 points)
Traduire de „Den ganzen Tag am Computer sitzen..."   jusqu'ä     „...ein lustiges Grüppchen."
2.
QUESTIONS (Répondre séparément aux deux questions et respecter le
nombre de mots demande)
a.
Der Text beschreibt das Modell einer «Nut-Hausfrau». Inwiefern kann eine
Frau Gefallen an diesem Status finden, der sie anscheinend glücklich macht ? (80 ä
100 mots - 4 points)
b.
Die im Text erwähnte Karin Egger verzichtet darauf, Kinder und Job zu
vereinbaren.   Unter welchen  Bedingungen  kann  eine  Frau  dem  Familienleben
gerecht werden aber gleichzeitig auch Freude an  einer beruflichen Arbeit, ja sogar
an einer Karriere finden ? (200 ä 250 mots - 6 points
